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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſergte werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


M. Dukes in 
Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Freitag den 17. Februar 1888. 


Zur Secundärbahnvorlage. 
f kn Als die neue Secundärbahnvorlage in den Zeitungen ange⸗ 
Anni wurde, geſchah dies mit dem Hinzufügen, daß eine 
N zahl der Forderungen durch militäriſche Intereſſen in den 
0 rovinzen bedingt würden. In der heute zur Vertheilung 
klangten Begründung findet dies eine gewiſſe Beſtätigung, 
mem es hier heißt: „Durch die Herſtellung der vorgeſehenen 
Ki Eiſenbahnlinien ſoll einerſeits die von den Intereſſenten 
Ei end gewünschte und den Provinzialbehörden warm befür⸗ 
n tete Erſchließung verſchiedener, mit Schienenverbindungen 
in nicht bedachter Landestheile, andererſeits eine aus Rück⸗ 


7 tr ten auf wichtige Intereſſen gebotene Ergänzung und Erwei⸗ 
2 u des Staatseiſenbahnnetzes herbeigeführt werden.“ Es 
N Ya ſich hierbei namentlich um die Linien Hohenſtein Oftpr.- 


an lenburg mit Abzweigung nach Maldeuten und von Miswalde 
. in wr künftigen Bahn Hohenſtein⸗Marienburg nach Elbing ſowie 
a 0 le Erweiterung der Brücken- und Bahnanlagen bei Dirſchau 

Marienburg handeln. Die ſtrategiſche Bedeutung der vor⸗ 
benannten Bahnen ſcheint indeß doch nicht als in erſter Linie 
— end erachtet worden zu ſein, da dieſelben nur als Bahnen 
de lbeotdneter Bedeutung geplant ſind und die Ausführung 
dete en von der Bedingung unentgeltlicher und laſtenfreier 
I e des Grund und Bodens ſeitens der Intereſſenten ab⸗ 
Dei gemacht wird. Auch würde wohl das Reich zu einem 
An herbeigezogen worden ſein, wenn die ſtrategiſche Bedeu⸗ 
i den Ausſchlag gäbe. a 
I dan Ein großer Theil der neuprojectirten Bahnen befindet ſich 

cn oder theilweiſe auf nichtpreußiſchem Gebiet und zwar zufolge 
2655 zwiſchen Preußen und Sachſen Coburg⸗Cotha unterm 
een ovember v. Is. abgeſchloſſenen Staatsvertrages. Nach 


es 


hg Vertrage erklärt ſich die preußiſche Regierung bereit, 

beleid Eiſenbahnen im Herzogthum Gotha zu bauen und zu 

der : Ohrdruf⸗Graefenroda, Ohrdruf-Tonnbach, Ballſtedt⸗ 

bſtleben und Bufleben⸗Großenbeeringen. Die gothaiſche Re⸗ 

5 beſchafft den erforderlichen Grund und Boden gegen 

lung der hierfür feſtgeſtellten Beträge, geſtattet die unentgelt⸗ 

Ne Mitbenutzung der Chauſſeen und überläßt der preußiſchen 

ö Aba ung die Bahnen Gotha⸗Ohrdruf und Fröttſtadt⸗Friedrichs⸗ 

„ Ueber die Bedeutung der Bahnen im Herzogthum Gotha 

noch en preußiſchen Staat wird ſich Näheres aus den dem Hauſe 
0 zugehenden Schriften ergeben. 

N Die Bahn Triptis⸗Blankenſtein liegt mit dem größten Theil 

I Für Länge im Großherzogthum Sachſen⸗Weimar und den beiden 

eſtenthümern Reuß, die Linie Arnſtadt⸗Saalfeld, die einzige, 

lin als Vollbahn ausgeführt wird, im Herzogthum Sachſen-Mei⸗ 

N gen und in den beiden Fürſtenthümern Schwarzburg und die 


Me Gromsmühlen⸗Lütjenburg endlich durchſchneidet in ihrer 
e 


= 


urn 


in geſtrecke das zum Großherzogthum Oldenburg gehörende 
j lea ſenthum Lübeck. Ueber die Bedingungen des Baues und 
Mi etriebes der beiden Bahnen find mit den betreffenden Ne- 
ungen Staatsverträge abgeſchloſſen worden. 
gend Als ausdrücklich im Intereſſe der Landesvertheidigung lie⸗ 
/ wird die Bahn Siegmaringen (Inzigkoſen)⸗Jüttlingen, 
nee von der württembergiſchen Regierung ausgeführt wird und 
00 Preußen einen Beitrag von 500 000 Mk. leiſten foll, be⸗ 
1 are Zweifellos wird die Bahn zur Beſſerung der wirth⸗ 
düngen und Verkehrs⸗Verhältniſſe der hohenzollerſchen Lande 
en. 


Die Geheimniſſe des Vergſchloſſes. 


Roman von Pierre Zaccone. 
. Nachdruck verboten. 
(43. Fortſetzung.) 


So glänzend das Feſt auch war, herrſchte doch im Ganzen 
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des Hausherrn hervorrief. 
n „Gleich und erregt ſchritt er in den Sälen auf und ab; 
ö jebem Wort, das an ihn gerichtet wurde, glaubte er eine Be- 
Sch ng, in jedem Lächeln, mit dem er empfangen wurde, 
Hadenfreude zu leſen. 
a ie ſuchend ging er umher. 
Er ſuchte Bruscatelle. \ 

Mey Wo weilte der Mitſchuldige feiner Verbrechen? Welche 
unthat plante er? 

bung Einige Freunde des Banquiers bemerkten ſeine Aufre⸗ 
„da „Wie bewegt Sie ſind, mein Freund,“ ſagte man zu ihm. 
1 un das Glück ſo auf einen Menſchen wirken?“ 
„Das Glück — ja, ganz recht,“ ſtammelte da Sylva. 
„Oder bedrückt Sie etwas?“ 
„Mich? Nein! Warum?“ 
Ihre Nichte iſt nie ſchöner geweſen. Ihr Sohn —“ 

er Freund vollendete nicht. 

er Banquier hatte Bruscatelle erblickt, eilte ſchnell auf ihn 
g ergriff ſeinen Arm. 
der Der Vicomte benahm ſich wie ein Diener des Hauſes, 
ivre er trug; er reichte Erfriſchungen herum. 
q ls der Banquier an ihn herantrat, blickte er ſich um. 
Was bedeutet dieſe Kleidung!“ 
„Leiſer! leiſer!“ 


F r re DS 


V Antworte!“ 
W Man beobachtet uns; 


erwecken Sie keinen Argwohn. 


ine gedrückte Stimmung, die die ſorgenvolle und düſtere Hal⸗ 


Volitiſche Tagesſchau. 

Ueber das Befinden S. K. K. H. des Kronprinzen 
veröffentlicht der geſtrige „Reichsanzeiger“ folgendes Bulletin: 
San Remo, 15. Februar. „Der lokale und allgemeine Zuſtand 
Sr. K. K. H. des Kronprinzen iſt derſelbe wie am geſtrigen 
Tage. Der Schlaf iſt zuweilen durch Kopfſchmerzen unterbrochen 
geweſen. S. K. K. H. verließ um die Mittagsſtunden wieder 
das Bett und nahm feſte Nahrung zu ſich. Mackenzie, Schrader, 
Krauſe, Hovell, v. Bergmann, Bramann.“ — Ein Telegramm 
des Wolffſchen Bureau aus San Remo d. 15. Februar beſagt: 
„Der Kronprinz hatte keine gute Nacht und klagte über Kopf⸗ 
weh, im Uebrigen iſt der Zuſtand jedoch vollkommen befriedigend. 
Dr. Mackenzie bleibt heute noch hier.“ — Der „Nationalzeitung“ 
wird aus San Remo unterm 15. ds. gemeldet: „Der Kron⸗ 
prinz iſt geſtern ſechs Stunden auf geweſen und hat ſich im 
Stuhle ſitzend und meiſt leſend, wohl gefühlt. In der heutigen 
Nacht hat er wenig gehuſtet, aber Kopfſchmerzen gehabt und 
darum mit Unterbrechung geſchlafen. Bezüglich der Nahrung 
kehrt er zu der früheren Lebensweiſe zurück. Der Verlauf der 
Wundverheilung iſt andauernd günſtig und fieberlos, die Wunde 
granulirt gut und weder erhebliche Eiterung noch Blutung iſt 
vorhanden. Ein geſtern verbreitetes Gerücht, es habe eine Blu⸗ 
tung aus dem Halſe ſtattgefunden, iſt durchaus unbegründet. 
Seit der Operation hat keine Unterſuchung des Halſes ſtatt⸗ 
finden können. Heute ſteht der Kronprinz wieder auf. Macken⸗ 
zies Abreiſe iſt verſchoben. 

Nach neueſten aus Florenz kommenden Nachrichten trat 
beim König von Württemberg eine leichte Fieberſteigerung 
ein. Der König leidet an anhaltender Mattigkeit und Appetit⸗ 
loſigkeit. 

Beim Reichskanzler Fürſten Bismarck fand vorgeſtern 
(Dienſtag) ein parlamentariſches Diner ſtatt, zu welchem im 
ganzen 50 Mitglieder des Reichstags erſchienen waren. Das 
Geſpräch bei und nach Tiſche war ein lebhaftes und verbreitete 
ſich auch über die gegenwärtige europäiſche Lage. Der Reichs⸗ 
kanzler erklärte im Laufe des Geſprächs, er glaube nicht, daß 
Rußland es zum Kriege treiben werde. Uebrigens könnten wir 
ruhig ſein, da wir alle unſere Kräfte geſammelt hätten. Seine 
Reichstagsrede wäre in Rußland mehrfach unrichtig wiedergege— 
ben worden. Der Reichskanzler bekundete bei dieſen Geſprächen 
eine tiefgehende Kenntniß ruſſiſcher Verhältniſſe, berührte auch 
den Antrag auf Aufhebung des Identitätsnachweiſes und äußerte, 
dieſe Angelegenheit wäre für ihn ein non liquet. 

Der Reichstag berieth in ſeiner geſtrigen Sitzung, als an 
einem ſogenannten Schwerinstage, den Initiativantrag Lieber⸗ 
Hitze, welcher Beſchränkung der Sonntagsarbeit fordert. 
Die Stellung der Konſervativen dieſer Materie gegenüber, welche 
den Reichstag bereits wiederholt beſchäftigt hat, iſt ſtets die 
gleich wohlwollende geweſen und wurde auch geſtern wieder ganz 
in dieſem Sinne mit großer Wärme von dem Abg. v. Kleiſt⸗ 
Retzow vertreten. Der Antrag wurde mit Unterſtützung der 
Konſervativen und des Centrums einer Kommiſſion von 21 
Mitgliedern überwieſen. N 

Eine ſonderbare Erklärung giebt im Nachtrag des 
officiellen ſtenographiſchen Berichtes über die 33. Sitzung des 
Reichstages der einzige Dänische Abgeordnete Guftav Johann— 
fen (Wahlkreis Hadersleben-Sonderburg, ab. Sie lautet: „Ab⸗ 
ſtimmungsmotivirung, betreffend den Geſetzentwurf wegen Auf⸗ 


Der Banquier wollte etwas erwidern, aber der Vicomte 
hatte ſich bereits entfernt. 


Da Sylva wankte in ein verlaſſenes Boudoir, deſſen Thür 


er hinter ſich abſchloß. 

Im Saale unterhielt ſich Genovefa mit 
Freundin. 

Während ſie traulich auf dem Divan plauderten, entſtand 
plötzlich eine lebhafte Bewegung unter den Gäſten. 

Alles drängte nach der Thür. 

„Was giebt's?“ fragte Genoveſa ihre Freundin erbleichend. 

„Ich weiß es nicht. Vielleicht iſt der Geſandte erſchienen: 


ihrer neuen 


vielleicht —“ 


Das Wort erſtarb auf ihren Lippen. 

Ramon ſtand vor ihnen. 

Er trat auf Fräulein d' Alcantara zu. 

„Verzeihung, Genovefa,“ ſagte er in gepreßtem Tone. „Ich 
wünſche mit Ihnen zu ſprechen.“ 

Genovefa erhob die Augen und ſah jetzt die fahle Bläſſe 
auf Ramon's Geſicht. 

„Was haben Sie?“ fragte ſie zu ihm tretend. . 

„Genovefa, was ich fürchtete, iſt geſchehen; ein Zögern 
giebt es nicht mehr. Genovefa, Silvio iſt hier in Begleitung 
der Comteſſe Laurianne und des Polizeipräſidenten Thibault. 
Er ſucht Sie.“ 

„Mein Gott!“ murmelte Genovefa. 

„Er wird kommen.“ 

„Er?“ 

„Er wird kommen — er wird mit Ihnen ſprechen. Ich 
werde Ihre Antwort hören.“ 

„Was ſinnen Sie?“ 

„Er oder ich — wählen Sie!“ antwortete Ramon. „Ich 
bebe nicht vor dem Tode und der Schande zurück — aber Sie 
gehören mir oder keinem Andern!“ 


V. Jahrg. 


nahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltung des Reichsheeres. 
Weder die Begründung des Entwurfs, noch die Ausführungen 
des Herrn Reichskanzlers, noch der Bericht der Commiſſion für 
den Reichshaushaltsetat haben mich von der Nothwendigkeit 
dieſes Geſetzes überzeugen können, wogegen ich der Meinung bin, 
daß eine Berichtigung der deutſchen Grenzen durch Ausſcheiden 
der fremden, nicht zu Deutſchland gehören wollenden Nationali⸗ 
täten das einzige Mittel zur Erhaltung des Weltfriedens iſt. 
Deshalb ſtimmte ich gegen den Geſetzentwurf. Guſtav Johann⸗ 
ſen“. — Das iſt ein „alter Schwede“, dieſer Däne! 

Das engliſche Oberhaus nahm die erſte Leſung der 
Bill, betreffend die Regelung des Eiſenbahn- und Kanalverkehrs, 
an. — Im Unterhauſe erwiderte der Unterſtaatsſekretär des 
Aeußern, Ferguſſon, auf eine bezügliche Anfrage, er habe bereits 
erklärt, daß die Regierung außer den dem Hauſe bekannten 
Engagements keine weiteren Verpflichtungen eingegangen ſei, 
durch welche eine militäriſche Aktion Englands, die ſelbſtredend 
auch eine ſolche zur See einſchließen würde, zugeſagt werde. 
Der Schriftwechſel mit den verſchiedenen europäiſchen Staaten 
über die gegenwärtige Lage könne nicht vorgelegt werden. La⸗ 
bouchere fragt an, ob dieſe Antwort dahin zu verſtehen ſei, daß 
mit Italien keinerlei Abmachung beſtehe, ſelbſt ohne Zuſage 
einer militäriſchen Aktion Englands zur See. Ferguſſon erklärte 
hierauf, er ſei nicht in der Lage, eine weitere Antwort zu geben. 

Der Admiral des vor Genua liegenden engliſchen Ge: 
ſchwaders, Hewett, hat die Stadtbehörden empfangen und in 
bemerkenswerther Weiſe Italien gefeiert. Er pries die engliſch⸗ 
italieniſche Freundſchaft, die gegebenen Falles einen praktiſchen 
Ausdruck durch die Vereinigung beider Flotten finden könnte. 

Auf Frankreich iſt man in Rom ſchlecht zu ſprechen. Aus 
Rom wird gemeldet, daß das italieniſche Centralkomitee für die 
Pariſer Ausſtellung von 1889 für den Fall des Schei⸗ 
terns der Verhandlungen über den italieniſch-franzöſiſchen Han⸗ 
delsvertrag ſein Mandat niederlegen und ſeine Thätigkeit ein⸗ 
ſtellen wird. Italien könne ſich an dieſem Feſte des wirth⸗ 
ſchaftlichen Friedens nicht betheiligen, wenn gleichzeitig der Ta⸗ 
rifkrieg zwiſchen den beiden Nachbarſtaaten geführt werde. 

Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, Flourens, 
der zum Candidaten im Departement Baſſes Alpes aufgeſtellt 
wurde, erwiderte, wie vom Montag aus Paris gemeldet wird 
auf eine Anſprache des Bürgermeiſters von Briangon, der 
ihn zu feinen diplomatiſchen Erfolgen beglückwünſchte, das Ber: 
dienſt gehöre dem ganzen Lande. Dieſe patriotiſchen Geſinnun⸗ 
gen und Gefühle der Anhänglichkeit an die freien Einrichtungen 
werden auch unſere Erfolge verbürgen, wenn die Grenze ange⸗ 
griffen werden ſollte. Briangon ſei eine abgerückte Schildwache 
Frankreichs. Auf eine Anſpielung des Bürgermeiſters über das 
Vorhaben, die Streitkräfte in Briangon zu verſtärken, ſagte der 
Miniſter, als Franzoſe und als Patriot habe er ſich bereits mit 
dieſen Entwürfen beſchäftigt und werde auch fortfahren, ſich 
dafür zu intereſſiren. 

Am Montag hat in Paris das ſchon im Voraus be⸗ 
rühmt gewordene Gaſtmahl des Kammerpräſidenten 
Floquet zu Ehren des ruſſiſchen Botſchafters von Mohren⸗ 
heim ſtattgefunden, das die Verſöhnung zwiſchen dem Zaren 
und Floquet beſiegeln ſollte und als zweite Vorſtufe auf dem 
Wege zum Miniſterium Floquet von Rußlands Gnaden be⸗ 
trachtet wird. Was über den Verlauf des Gaſtmahls verlautet, 


Entſetzt ſank das arme Kind zurück. 

Jetzt traten Silvio und Laurianne heran. 

Hinter ihnen wankte, gleich einem Geſpenſt der Banquier. 

Alles machte Platz; auch Ramon entfernte ſich einige 
Schritt. 

Zu ihm kam Bruscatelle. 

„Alles bereit?“ fragte Jener düſter. 

„Alles bereit,“ antwortete der Vicomte. 

„Gut. Achtung — und wenn der Augenblick gekommen 
kein Zögern!“ 

Bruscatelle zuckte die Achſeln und lachte ſpöttiſch auf. 


Neunzehntes Kapitel. 
Der Gifttrank. 

Die Liebenden ſtanden jetzt vor einander. 

Neben ihnen Thibault und die Comteſſe Laurianne am 
Arme des Banquiers. 

Was ging in der Seele des unglücklichen Vaters vor? 

Dahinter ſtanden im Kreiſe die anderen Gäſte neugierig 
geſpannt. 

Jetzt ergriff Silvio Genovefas Hand und ſagte; 

„Genovefa, jetzt iſt der Augenblick gekommen, da ich offen 
vor aller Welt zu Ihnen ſprechen darf. Genovefa, wollen Sie 
dem Grafen Romero das Verſprechen erfüllen, das Sie einſt 
Silvio gegeben?“ 

Mit einem Blick, in dem alle ihre Liebe lag, wollte ſie 
auf Laurianne zueilen. 

Da trat Ramon mit verzerrtem Antlitz zu ihr. 

Und ſie hielt inne. 

„Was! Sie zögern?“ flüſterte er ihr zu. „Ich gab 
Ihnen Ihre Freiheit wieder, wählen Sie, aber gedenken Sie 
meiner Worte.“ 

Und dabei blickte er das arme Kind ſtarr mit ſeinen wild 


ar. 


— 
7 
* 
u 
ka 


ift wenig genug; wer politiſche Trinkſprüche erwartet hat, ſieht 
ſich enttäuſcht. An dem Feſtmahl nahm das ganze diplomatiſche 
Korps mit Ausnahme des durch Familientrauer verhinderten 
Grafen Münſter Theil. Baron von Mohrenheim ſaß zwiſchen 
der öſterreichiſchen Botſchafterin Hoyos und der Gattin des 
Kammer = Vizepräſidenten Lefevre; ſeine Unterhaltung mit den 
Tiſchnachbarinnen war begreiflicherweiſe keine politiſche. Er 
entfernte ſich nach zehn Uhr. Auch Präſident Carnot nahm an 
dem Mahle Theil, an das ſich ein glänzender Empfang ſchloß. 
— Wie übrigens die „Debats“ verſichern, ſei der Zar ſehr un⸗ 
zufrieden mit der Interpretation, welche die franzöſiſche Preſſe 
dem Falle Floquet-Mohrenheim gegeben hat. Der Zar beab⸗ 
ſichtigte keineswegs einem Schritt einfacher Höflichkeit eine poli⸗ 
tiſche Bedeutung zu geben. 

Man hat in Frankreich zum Schutz der Eiſenbahnen 
gegen Zerſtörung durch feindliche Hand — dem Anſchein nach 
für die Mobilmachungsperiode und den Bahntransport des 
Heeres — zunächſt in den Grenzgebieten militäriſche Bewachungs⸗ 
maßregeln angeordnet, welche recht zweckmäßig erſcheinen. Da 
die Eiſenbahnen natürlich unmöglich überall von Truppen ge⸗ 
ſichert werden können, ſo werden in den von den betreffenden 
Schienenwegen durchzogenen Landſtrichen zur lokalen „Ueber⸗ 
wachung der Zugänge zu den Eiſenbahnen“ aus Reſerviſten der 
Territorialarmee gebildete Sicherungsabtheilungen aufgeſtellt. 
Dieſe Abtheilungen ſind ortſchafts⸗ und gemeindeweiſe geordnet; 
in welchem Umfange die Leute im Kriegsfalle uniformirt werden, 
iſt uns nicht bekannt. Als Abzeichen, daß ſie das Recht haben, 
den Bahnkörper zu betreten, und die Pflicht, jeden Unbefugten 
davon fernzuhalten, tragen ſie eine blaue Armbinde mit einem 
Stern, die Chefs der kommunalen Sicherungsabtheilungen 
(groupes communaux) eine ebenſolche Binde mit zwei Sternen. 

Sehr bemerkt hat man den auszeichnenden Empfang, den 
der Generalgouverneur von Warſchau, General Gurko 
neulich am Petersburger Hofe gefunden hat. Gurko gilt als der 
künftige Generaliſſimus der ruſſiſchen Armee. Es heißt, daß 
die Reorganiſation derſelben mittelſt Eintheilung in vier große 
Militärbezirke erfolgen ſoll, über die je einem Oberkommandiren⸗ 
den der Befehl übertragen werden wird. General Gurko ſoll 
als Oberkommandirender der Weſtarmee in Warſchau verbleiben. 
Die Aehnlichkeit zwiſchen dieſem Plane und einer allmähligen 
Mobilmachung kann Niemand entgehen. 


Deaeutſcher Reichstag. 


Das Haus berieth den von den Abgg. Lieber, Hitze (Zentrum) ein⸗ 
gebrachten Geſetzentwürf, betreffend Abänderungen ic. der Gewerbeord⸗ 
nung (Sonntagsarbeit). Nachdem der Abg. Hitze den Antrag mit Rück⸗ 
ſicht auf die von den Regierungen angejtellte Enquete begründet und 
betont hatte, daß die Buntſcheckigkeit der verſchiedenen Landesgeſetzgebung 
nicht ferner aufrecht zu erhalten ſei, legte Abg. Struckmann (nat.-lib.) 
dar, daß bei der Schwierigkeit dieſer Geſetzgebung die Initiative den 
verbündeten Regierungen überlaſſen bleiben müſſe. Abg. v. Kleiſt⸗Retzow 
en) befürwortete lebhaft die Anträge vom 1 chen und ſozialen 

tandpunkte. Abg. Dr. Baumbach (deutſchfreiſ.) erklärt, daß auch feine 

reunde mit dem Endziele der Anträge einverſtanden ſeien, es handle 
ich nur um den einzuſchlagenden Weg. Er wünſcht, daß die Regie⸗ 
rungen in dieſen Fragen aus der bisherigen Reform herausträten und 
eine bezw. Vorlage dem Reichstage machten. Die Ausnahmen müßten 
thunlichſt im Geſetze ſelbſt feſtgeſtellt werden. Uebrigens zeige ſich die 
wahre Arbeiterfreundlichkeit nicht bloß in der Förderung der e 
ruhe, ſondern in der ſonſtigen Wahrung der Arbeiterintereſſen. Abg. 
Grillenberger (Soz. Dem.) meint, daß ſeit dem Pi des Sozialiſten⸗ 
eſetzes für den Arbeiterſchutz nichts geſchehen ſei. o wenig das hier 

ebotene enthalte, jo würden ſeine Fe doch die 97 5 dazu bieten, 
es zum Geſetze zu machen, wenn ſie auch im Einzelnen ähnliche Be⸗ 
denken wie die Freiſinnigen hätten. Abg. 1 Reichspartei) bean⸗ 
tragte Kommiſſionsberathung. Abg. Cegielski 9910 erklärte ſich für 
die Anträge. In ſeinem Schlußworte konſtatirte Abg. Lieber mit Be: 
friedigung, daß die Anträge heute im Hauſe keinen prinzipiellen Wider⸗ 
tand erfahren hätten. Der Geſetzentwurf wurde ſchließlch einer be⸗ 
In ommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. Morgen: den: 
titätsnachweis und kleinere Gegenſtände - 


Preufifder Landtag. 
Das Abgeordnetenhaus nei heute zunächſt den Juſtizetat. 
Dr. Windthorſt warnte bei der 


Abg. 
eberfüllung der 1 Berufe die 
Eltern davor, ihre Söhne ſtudiren zu laſſen, wenn dieſelben nicht eine 
beſondere Begabung zeigten. Abg. Pleß (Centr.) verlangte ein abſolutes 


Verbot induſtrieller Gefängnißarbeit. Abg. v. Czarlinsky (Pole) be⸗ 
ſchwerte ſich über die Richter in den polniſchen Landestheilen, welche oft 
die Zuziehung von Dollmetſchern unterließen, wo dies im Intereſſe der 
Erujrung der Wahrheit erforderlich wäre. Abgg. Hayens (nl.) und 
Czwalina (frſ.) wieſen dieſe Angriffe auf die Richter zurück. Letzterer 
wünſchte eine beſſere Qualification für die Dolmetſcher. Erledigt wurden 
ferner das Extraordinarium des Kriegsminiſteriums und die Etats des 
Herren: und des Abgeordnetenhauſes, unverändert nach der Vorlage. 
Nächſte Sitzung: Freitag: Weichſelregulirung. 

————————— — 


leuchtenden Augen an, auch ſchien es Genovefa, als greife feine 


Hand nach einem verborgenen Dolche. 
Mit gekreuzten Armen ſtand ſie da. 
Entſetzt ſchloß ſie die Augen — faſt wäre ſie in Ohnmacht 


geſunken. 

„Genovefa!“ rief Silvio beſtürzt, ſie mit ſeinen Armen 
ſtützend. 

„Mein Kind!“ rief die Comteſſe Laurianne verwirrt, be⸗ 
unruhigt. 


Aber Genovefa hörte nichts, 

Sie öffnete einen Augenblick die Augen, lehnte ihr Haupt 
an Silvios Schulter und murmelte: 

„Geht, geht! Hütet Euch! Er iſt da! 
Silvio!“ 

Dann brach ſie zuſammen. 

Silvio ſtieß einen Schrei aus, drohend traf ſein Blick 
Ramon. 

Dieſer lächelte. 

„Sie ſchrecken ſie. Bube, fort.“ 

Genovefa riß ſich empor und legte ihre Hand auf Silvios 


Silvio, mein 


Lippen. 
ei „Ich erſticke, Luft!“ ſtammelte das arme Kind halb todt. 
„Meine Bruſt brennt. Erbarmen, Waſſer!“ ; 

Alles ſtürzte fort, ihre Bitte zu erfüllen. 

Aber ſchnell näherte ſich Bruscatelle und reichte Silvio das 
Verlangte. 

„Gieb her, gieb her!“ 
weiter anzuſehen. 

Dann trat er zu Genovefa. 

Das junge Mädchen war faſt aus ihrer Ohnmacht bereits 
erwacht. 

Di freundlichem Lächeln griff fie nach dem dargereichten 
Glaſe. — = 


rief Silvio, ohne den Diener 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Februar 1888. 


— Im Laufe des heutigen Vormittags nahm Se. Majeſtät 
der Kaiſer zunächſt den Vortrag des Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗ 
marſchalls Grafen Perponcher entgegen und arbeitete Mittags 
längere Zeit mit dem Chef des Civil⸗Kabinets Wirklichen Ge⸗ 
heimen Rath v. Wilmowski. Nachmittags empfing Se. Majeſtät 
der Kaiſer den aus Paris hier eingetroffenen Militär⸗Attachs bei 
der Kaiſerlich deutſchen Botſchaft in Paris, Major Freiherrn 
v. Hoiningen genannt v. Huene, und unternahm, begleitet vom 
Flügeladjutanten Oberſtlieutenant v. Petersdorff, eine Spazier⸗ 
fahrt. — Am geſtrigen Tage hatte Se. Majeſtät der Kaiſer auch 
noch einen längeren Vortrag des Polizeipräſidenten Frhrn. 
v. Richthofen im Königlichen Palais entgegengenommen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hatte am heutigen Nach⸗ 
mittage wieder eine Spazierfahrt gemacht. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm hatte ſich auch 
am heutigen Vormittage wieder zum Garde-Füſilier⸗Regiment nach 
der Kaſerne in der Chauſſeeſtraße begeben, um als Kommandeur 
der 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade die Rekruten des 3. Bataillons 
genannten Regiments zu beſichtigen. 

— Prinz Wilhelm hat das Protektorat über den Verband 
deutſcher Reiter- und Pferdezucht⸗Vereine übernommen. 

— Morgen vollendet der Geh. Medizinalrath und Direktor 
der Berliner Unterrichtsanſtalt für Staatsarzneikunde Profeſſor 
Dr. Carl Liman ſein 70. Lebensjahr. Der Name Limans iſt 
durch feine langjährige Thätigkeit als Univerſitätslehrer, medi⸗ 
ziniſcher Schriftſteller und Gerichtsarzt in den weiteſten Kreiſen 
wohl bekannt. 

— Heute Vormittag iſt der Profeſſor an der techniſchen 
Hochſchule zu Berlin Carl Fink im 67. Lebensjahre geſtorben. 
Der Verblichene war nicht nur eine der tüchtigſten Lehrkräfte 
der Hochſchule, ſondern auch die techniſchen Wiſſenſchaften ver⸗ 
5 — ſeiner Anregung und Erfindungsgabe mannigfache Fort⸗ 

ritte. 

— Nach den vom Armeeverordnungsblatt veröffentlichten 
militäriſchen Ergänzungsbeſtimmungen zu dem neuen Wehrgeſetze 
fällt die bisherige Eintheilung in Landwehrregimenter und Ba⸗ 
taillone fort; an deren Stelle treten die den Infanteriebrigaden 
direkt unterſtellten Landwehrbataillonsbezirke. Die neue Land⸗ 
wehrbezirkseintheilung nach Infanteriebrigaden läuft durch das 
ganze Reich und umfaßt auch das württembergiſche und die beiden 
bairiſchen Armeekorps. 

— Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Reichstags hat 
über den Antrag betreffend die Ertheilung der Ermächtigung zur 
ſtrafrechtlichen Verfolgung wegen Beleidigung des Reichstags, be: 
züglich der Perſonen, die für die Verbreitung des in der 
Schweizeriſchen Genoſſenſchaftsbuchdruckerei Hottingen⸗Zürich ge⸗ 
druckten, „An die Wähler des 11. Hannoverſchen Reichstags⸗ 
Wahlkreiſes“ gerichteten Flugblattes verantwortlich ſind, Bericht 
erſtattet und beantragt, die Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen 
Verfolgung nicht zu ertheilen. 

— Die deutſchfreiſinnige Fraction des Abgeordnetenhauſes 
hat nachſtehenden Geſetzentwurf betr. Abänderung des Geſetzes 
über die Erweiterung, Umwandlung und Neuerrichtung von 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen für Elementarlehrer vom 22. De⸗ 
cember 1869 eingebracht: Die Beiträge und Antrittsgelder, 
welche gemäß § 3 des Geſetzes über die Erweiterung, Umwand⸗ 
lung und Neueinrichtung von Wittwen- und Waiſenkaſſen für 
Elementarlehrer vom 22. Dezember 1869 bisher von Lehrern 
an öffentlichen Volksſchulen zu leiſten waren, werden vom 1. Juli 
1888 ab auf allgemeine Landesmittel übernommen. 

— Der Provinzial⸗Landtag der Provinz Oſtpreußen iſt zum 
29. Februar d. Is. nach Königsberg berufen worden. 

Kiel, 15. Februar. Der bisherige Landtagsmarſchall Graf 
Rantzau⸗Raſtorf iſt geſtorben. 

München, 15. Februar. Die Abgeordnetenkammer begann 
heute die Berathung der Vorlage über das Reichsgeſetz betreffend 
die Unfallverſicherung land- und forſtwirthſchaftlicher Arbeiter. 
Der Miniſter des Innern v. Lutz legte die Grundſätze des Ent⸗ 
wurfs dar und bemerkte dabei, daß die bayeriſche Regierung die 
Sozialpolitik des Reiches ſtets freudig unterſtützt habe. 

Stuttgart, 15. Februar. Der Staatsanzeiger für Württem⸗ 
berg veröffentlicht nachfolgendes Bulletin über das Befinden des 
Königs: Am Montag fand eine leichte Steigerung des Fiebers 
ſtatt: Dienstag verlief in Folge der Huſtenanfälle unruhig. Die 
eg des hohen Patienten iſt anhaltend, ebenſo die Appetit: 
oſigkeit. 


nicht wahr?“ 
„O, nun iſt alles gut!“ 
„Sie hatten Furcht?“ 
Ja 7] 


antwortete Genovefa. 


„Nun — netzen Sie ihre Lippen — das wird Ihnen wohl⸗ 
thun.“ 
5 Genovefa dankte mit zärtlichem Blick und näherte langſam 
das Glas ihren Lippen. 

Da trat ein unerwarteter Zwiſchenfall ein. 

Sobald Silvio das Glas aus Bruscatelles Hand genommen, 
eilte dieſer zu Ramon, der ihn etwas abſeits erwartete. 

„Fertig?“ fragte er glühend. 

„Ja,“ antwortete Bruscatelle, „ſie braucht nur ihre Lippen 
zu netzen.“ 

„Dann hält Dich nichts mehr zurück.“ 

„Nichts mehr. Adieu.“ 

„Eile, ich ſelbſt komme Dir nach.“ 

Bruscatelle entfernte ſich eilig, kleidete ſich in Ramons 
Zimmer um und verließ das Haus. 

Ramon blieb, um zu ſehen. 

Aber Alles nahm einen anderen Verlauf, als er gedacht. 

Genovefa hatte das Glas bis zu ihren Lippen erhoben. 

In dieſem Augenblick ſtürzte der Banquier vor und entriß 
es ihren zitternden Händen. 

Der Banquier ſah furchtbar aus. 

Sein Auge rollte wahnſinnig, ſeine Bruſt röchelte. 

Ein Schreckensſchrei durchlief die Menge. 

Er achtete nicht darauf. 

Mit wild entſchloſſener Bewegung führte er das Glas zum 
Munde und leerte es auf einen Zug. 

Alles wich entſetzt zurück. 

Kaum hatte der Banquier getrunken, da prägte ſich ein 


„Gott ei Dank!“ ſagte Silvio. „Sie fühlen ſich beſſer, 


Großherzogin begeben ſich morgen Nachmittag nach San ? 
und von dort nach Cannes. 


R 
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Ausland. 
Wien, 14. Februar. Die „Polit. Corr.“ ſchreibt: 7, 
Landesvertheidigungs⸗Miniſterium ordnete behufs even 
Verwendung der landſturmpflichtigen Civilingenieure zu bei“ 
deren Dienſtleiſtungen für Kriegszwecke die Anfertigung nam 
licher Verzeichniſſe dieſer Ingenieure an. ' 

Nom, 15. Februar. Die „Gazzetta Uffiziale“ veröffentlah 
das Geſetz betrf. die Reorganiſirung des Miniſteriums. In pa 
lamentariſchen Kreiſen wird verſichert, daß ſämmtliche Mini 
Dal e des Unterrichtsminiſters auf ihren Poſten de 

eiben. 

Brüſſel, 13. Februar. Das Londoner Kabinet hat MI 
vom belgiſchen Miniſterium hinſichtlich der Zuckerfrage gemacht 
Zugeſtändniſſe, als verſteckte Zuckerprämien ermöglichend, für m 
genügend befunden. 

Brüſſel, 14. Februar. Baron Worms, welcher auf 
Rückreiſe von Berlin nach London hier eintraf, iſt zum Sta 
ſekretär der Kolonien Englands ernannt. 

London, 15. Februar. Das Hof⸗Journal meldet, 
Königin gingen fortgeſetzt die günſtigſten Berichte über SM 
Kaiſerliche und Königliche Hoheit den Kronprinzen zu. 

Paris, 14. Februar. Wie es heißt, ſoll der Unterſtaal 
ſekretär der Kolonien Faure demiſſioniren. — Der Miner 
beſchäftigte ſich heute mit der Frage, ob es möglich ſei, 5 
Ausgaben für Tonkineſien zu beſchränken. Der Admiral Kang 
entwickelte, daß die militäriſche Sachlage dort gut ſei, ſprach 


Vu ] 


fi 
aber gegen eine gegenwärtige Herabminderung der militärt 93 
Laſten aus. — Bei einem in Embrun zu Ehren des Mine 
Flourens ſtattgehabten Banket hielt derſelbe eine Rede, 
welcher er erklärte, er habe bei den Geſchäften nicht als 15 
girter der Executivgewalt, ſondern als Delegirter des Volk 
bleiben wollen. — 
Vrovinzial- Nachrichten 10 
Brieſen, 14. Februar. (Bezirks⸗Kompagnie. Beſchälſtationen. a | 
Der neue Kreis Briefen, welcher auf Grund einer Verfügung der 00 
niſter des Krieges und des Innern dem Bezirk des 2. rmeekorps 2 
Aushebungsbezirk zugetheilt worden iſt, wird vom 1. April d. Se % 
4. Kompagnie des Bezirkskommandos Thorn, mit dem Statio 
Brieſen, zu bilden haben. Ein Bezirksfeldwebel wird von dieſem 
ab ein Bureau in Brieſen einrichten und die erforderlichen mila ö 
An⸗ und Abmeldungen ꝛc. der Mannſchaften des Veurlaubtenftg 
dieſer neuen Kompagnie entgegennehmen. Es find daher vom 1. it 
ab die erwähnten Meldungen nicht mehr bei der Bezirts-fompagnit ig 
Kulm, Kulmſee, Graudenz oder Strasburg, welcher die Ortſchaften "), 
Kreiſes Brieſen bisher zugetheilt waren, zu machen, ſondern bei 
Bezirkskompagnie in Brieſen. — Die Beſchälſtationen Elzanowo MM 
Wallitz im Kreiſe Briefen ſind in dieſem Jahre mit je 2 Hengiten bee 
worden. — Das Ballvergnügen unſerer Schützengilde für Dielen Wi 
fand am Sonnabend in Hoffmann's Hotel ſtatt. Die Betheiligung 
dieſem Vergnügen war eine außerordentlich rege. 1 
Schwetz, 14. Februar. (Concert. Haftentlaſſung.) Am Son, 
gab im Burggarten die beliebte Thorner Militairkapelle unter Lei and 
ihres Muſikmeiſters Herrn Jolly ein Concert, das großen Beifall 4 
Ohne auf jede einzelne Nummer des Programms mage | 
erwähnen wir nur, daß außer den beiden e „Mae 
und Schloſſer“ und „Die diebiſche Elſter“, „ein muſikaliſcher Strike 
ein muſikaliſcher Scherz, der hier noch bis dahin völli unbekaun g 
weſen — zwei Solis und eine Anzahl recht gefälliger Stücke zum of 
trage kamen. Das Piſtonſolo: „Variationen über den Carneval Bl, 
Venedig“, vorgetragen von Herrn Krüger und das Klarinettſolo: „Bug, 
ationen über das Trinklied: Im tiefen Keller ſitz' ich hier“, von a 
Jolly vorgetragen, fanden rauſchenden Beifall. err Jolly hat hr 
zum erſten Male Gelegenheit gegeben, ihn auf dieſem ſonſt gefürchted 
Inſtrumente als Meiſter deſſelben kennen zu lernen. — Der wegen Naa N 
mordverdachts inhaftirte Arbeiter O. iſt am 3. d. Mts. aus der 900 
entlaſſen worden, da ſich ergeben hat, daß derſelbe ganz unſchuldig 
mit dem muthmaßlichen Mörder durchaus nicht identiſch iſt. cho \ 
Schwetz, 14. Februar. (Selbſtmord.) Heute Abend 8 Uhr Kt 
ſich der hieſige Rechtsanwalt M. eine Kugel in den Hals. Die A 
geben ihn auf; das Motiv zur That iſt unbekannt. * 
Marienwerder, 11. Februar. (Rittergut Trzinno.) In jeiner 9, 
ſtrigen Nummer veröffentlicht der „Deutſche Oekon.“ einen Auszug 15 
einer amtlichen Darlegung der weſtpreußiſchen Provinziallandſchaf 
direktion zu Marienwerder, worin dieſelbe das Rittergut Trzinno, lb 
Kreiſe Löbau auf den 8. März er. zum öffentlichen Verkauf ſtellt, aft 
aber auch ſchon vorher zum freihändigen Verkauf für 180 000 Ml. nen 
bietet. Dieſes Gut iſt im Jahre 1874 von der Landſchaft auf eig 
Werth von 340 000 Mk. abgeſchätzt worden; es iſt jetzt aber vollſtän 
abgeräumt und verwüſtet. Die Gebäude find unbewohnbar, repat' len 
bedürftig und baufällig, an lebendem Inventar ſind 14 Pferde, 29200 
und eine Kuh vorhanden, die Ausjaat iſt nur zu kleinem Theil erf i 
der Wald iſt abgeholzt, aus der bis Frühjahr 1884 betriebenen Brenne 
iſt die ganze Einrichtung verſchwunden ꝛc. u 
Graudenz, 14. Februar. (Militärarbeit.) Wie der hiefige „La cher 
verſichert, iſt von der Militärverwaltung einem hieſigen Schuhntd 


— 


9 


s Sas rr „„ eee Ss 


= 
= 


— i 
furchtbarer Schmerz auf feinem Antlitz aus, mit gefaltet! 
Händen ſank er vor Laurianne auf die Kniee. b, 
„Verzeihung, Verzeihung!“ ſtammelte er wirr, „ich ler 
ich fühle es — nur wenige Sekunden bleiben mir — Lane 
anne, Laurianne, der Mörder des Grafen Romero fleht 11 
Ihnen um Verzeihung — und —“ if 
„Mein Vater, mein Vater! Was ſprecht Ihr!“ er 
Ramon und verſuchte den Banquier emporzureißen. 
„Ramon!“ ſtammelte der Unglückliche. 
„Du biſt nicht ſchuldig!“ 
„Ich bin der Mörder des Grafen Romero!“ — 
„Still, ſtill!“ au 
„Die Stunde der Vergeltung hat geſchlagen. Alles iſt 
— ich ſterbe — Laurianne — mein Kind — O! —“ 
Er ſank ſchwer zu Boden. 
Noch aber war er nicht todt. bab 
Verzweifelnd flehte er die göttliche Barmherzigkeit, en. 
menſchliche Mitleid an. Eine Thräne rollte aus ſeinen Au 
Dann war es vorbei. f n 
Welch' eine Wirkung dieſes Ereigniß auf die Zuſchauer I 
übte, kann man ſich denken. 5 10 
In wenigen Minuten war das Hotel verlaſſen, nur Name, 
5 mit wenigen getreuen Dienern allein an der Leiche seins 
aters. * 
Die öffentliche Meinung verurtheilte den Sohn nicht. de 
Man erkannte wohl, daß ein Vergiftungsverſuch auf, ar 
novefa beabſichtigt geweſen, hielt aber ganz natürlich den 
quier für den Schuldigen und glaubte, daß er im letzten Aug 
blick vor dem Verbrechen zurückgeſchreckt ſei. 
Ramon wurde im Gegentheil allgemein bemitleidet. in 
Niemand ahnte, welche blutige Rachegedanken noch 
ſeiner Seele ſchlummerten. ' 


Gortſetzung fig) | 
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Karlsruhe, 14. Februar. Der Großherzog und die gu 8 
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Freuden leben zu können. 


Hollmann beſtanden das 


dan Fuhrwerk erſchien und alle 
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1 alter die Anfertigung von 2000 Paar Militärſtiefeln übertragen worden. 
| Ur anderer Meiſter hat Ausſicht, eine gleiche Anzahl von Stiefeln in 


beit zu bekommen. . 

. Tuchel, 13. Februar, (Ein eigenthümliches Paar) ſchloß heute in 
hieſigen katholiſchen Kirche den Ehebund; es war dies die zweiund⸗ 

achtzi Ihrnge ſehr begüterte Wittwe Szamocka aus Bladau, die ſich einen 

ungefähr 30 Jahre alten Bahnarbeiter zum Lebensgefährten auser⸗ 


wählt hatte. 
ea Ein zum Beſten des St. Vincenz⸗ 
hi 


h Dirſchau. 
auſes in den Räumen des itzenhauſes abgehaltener Bazar nahm 


unter überaus reger Betheiligung einen glänzenden Verlauf. Er ergab 
eine Geſammteinnahme von 2057,34 Mk., eine Summe, wie ſie an frühe⸗ 
en Bazarabenden hier bisher nie erreicht worden iſt. 
Dirſchau, 14. Februar. (Den Europamüden), welche der kühnſten 
Hoffnung voll dem Lande der Dollars zuſtreben, möge folgender Fall 
r Warnung dienen. Ein Mann in den fünfziger Jahren, welcher ein 
ermögen von 3000 Mk. ſein eigen nannte, wanderte in vorigem Jahre 
Amerika aus, weil er hoffte, dort als Farmer herrlich und in 
Seine Geltung wurde aber bitter ent- 
Rasch; er mußte ſchwer arbeiten, allmählich ging ſein Geld auf die 
benge, und ſchließlich behielt er nur noch ſo viel übrig, um die Rückreiſe 
zahlen zu können. Vor Kurzem traf er in der Heimath wieder ein, 
o er nun bei ſeinem Neffen eine Stelle als Kuhfütterer gefunden hat. 
Marienburg, 14. Februar. (Abiturienteneramen.) Heute wurde 
unter dem Vorſitz des Herrn Schulrath Kruſe das Abiturienteneramen 
M hieſigen Gymnaſium beendet. Von den 12 Aſpiranten trat einer 
rück. Die anderen 11 Primaner: Magendanz, Hartwig, Jacoby, 
ner, Rindfleiſch, Bochert, Krebs J., Krebs II., Lewy, Veilchenfeld und 
Die erſten fünf wurden von der 


0 a 
undlichen Prüfung dispenſirt. . 
bing, 14. Februar. (Wechſelfälſchung.) In der geſtrigen Straf⸗ 


El 
bhummerſizung wurde der Kaufman Schröder aus Marienburg wegen 


Weörerer Wechſelfälſchungen zu 6 Monaten Gefängniß und 600 Mk. 
eldbuße event. noch 60 Tage liche verurtheilt. 5 
Saalfeld, 13. Februar. (Trichinoſis.) Schon wieder find 


4 ier 
hebrere Perſonen, die bei einem Beſitzer in M. Schweinefleiſch ee 


hatten, an der Trichinoſis erkrankt. f 

0 Köni sberg, 14. Februar. (Todesfall.) Die „Oſtpr. Ztg.“ ſchreibt: 
dir erfüllen die traurige Pflicht, den Leſern und Freunden unſeres 
mattes und der konſervativen Sache die Mittheilung zu machen, daß 
te gegen Mittag unſer langjähriger, unermüdlich thätiger und treuer 


4 arbeiter, Herr Generalſekretär Julius Schulze, plötzlich am Schlag⸗ 


verſchieden iſt. Der Verſtorbene, ein hochbegabter Mann, von einem 
henden Patriotismus beſeelt, hat mit ſeltener Ausdauer, Energie und 
eue im Intereſſe der konſervativen Sache gewirkt, für die ſein Tod 
erluſt iſt, der nach mancher Seite hin faſt kaum zu erſetzen ſein 


> Inſterburg, 13. Februar. (Der Direktor des hieſigen königl. Gym⸗ 


tums), Herr Krah, wird mit dem 1. April d. J. in den Ruheſtand 
5 An ſeine Stelle iſt Herr Gymmaſialdirektor Laudien aus Hohen⸗ 
erufen. 
abiau. (Wie ſehr vor den ſogenannten e ge⸗ 
ent wird), ſchreibt man der „Tilſ. Ztg.“ von hier, iſt allbekannt; aber 
moch fallen Leute auf dergleichen Geſchäfte immer von neuem hinein. 
im hieſigen Kreiſe wohnender Beamter hatte ſich verheirathet und 
öbel für zwei Stübchen aus einem Möbelgeſchäfte in Königsberg 
nommen, indem er ſich verpflichtete, alle Monat eine Abſchlagszahlung 
entrichten. Der Vertrag enthielt aber die Klauſel, daß, wenn eine 
e ausgelaſſen wird, der Verkäufer alle Sachen ſofort ohne Einmiſchung 
Gerichts von dem Käufer abholen und an ſich nehmen darf. Nun 
der Beamte in Geldverlegenheit gekommen und zahlte die fällige 
e am 1. Februar nicht. Die Moch war, daß der Gläubiger mit 
öbel auflud und damit wegfuhr. 
bedauernswerthe Beamte hatte über 100 Mk. umſonſt bezahlt. 
„Marggrabowa, 11. Februar. (Ein Opfer des Branntweins.) Eine 
N e aus Marotzkehmen hatte ſich auf einer Beſuchsreiſe in Gollubien 
art betrunken, daß ſie unterwegs liegen blieb und erfror. 
; Schulitz, 12. Februar. (Die Schneemaſſen), welche überall gefallen 
„erregen auch hier Sorge des Eisgangs wegen. Für die Henn Nuß 
em Walde iſt der Schnee einſtweilen günſtig, namentlich in Ruß⸗ 
wird die Abfuhr beſonders des Langholzes durch die Schlittbahn 
erleichtert. Es wird daher, wie man annimmt, in dieſem Jahre 
auholz herunterkommen. — Im vorigen Jahre ſind auf dem ſtädti⸗ 
eichſelbahngeleiſe 7550 Waggons mit Schwellen an den hieſigen 
elablagen verladen worden. 


Solales. 

Thorn, 16. Februar 1888. 
it. In der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes) 
des unſer Abgeordneter Herr Rittergutsbeſitzer Meiſter bei me 
raordinariums des Juſtiz⸗Etats, bei den Titeln für das Ober⸗ 
ericht in Marienwerder, für Errichtung eines Amtsgerichts 
Schönſee mit folgenden Worten eingetreten: „Bei dieſem Kapitel, 
erren, möchte ich dem Herrn Miniſter die Bitte, welche ihm in 
ition aus Schönſee, der Stadt, die auch geſtern mehrfach ge⸗ 
n wurde, vorgetragen worden iſt, nochmals ans Herz legen. Sie 


2 80 


dahin, für den Gerichtstagsbezirk Schönſee ein Amtsgericht einzu⸗ 
lian. Der betreffende Gerichtstagsbezirk hat einen Umfang von 22 600 
taren und etwas über 13 000 Einwohner. Die Einwohnerzahl wird ſich 
allerkürzeſter Zeit ſehr erhöhen, weil die Anſiedelungskommiſſion in der 
ade von Schönſee eine große Herrſchaft von 16000 Morgen angekauft 
und dort mit der Parzellirung in kleine bäuerliche Beſitzungen vor⸗ 
ehangen werden ſoll. Die Stadt Schönſee, die zum Amtsgericht Thorn 
ort, iſt von da 26 Kilometer entfernt; alle Ortſchaften, die hinter 
dayonjee liegen, find alſo noch weiter entfernt. Welche Erſchwerniſſe 
dag us und welche hohen Koſten durch die Zeugengebühren entſtehen, 
„N ja in der Petition gejagt, und will ich es hier nicht näher be⸗ 
item en. Ich möchte allo nur nochmals den Herrn Juſtizminiſter 
fi miele Petition in wohlwollende Berückſichtigung zu ziehen. (Zu⸗ 
ing rechts.) 
99 unden deutſcher Dachdecker meiſter.) Am 18, 
Dagund 20. d. Mts. findet in Halle a. S. der Verbandstag deutſcher 
Iegundectermeifter ſtatt. Punkt 10 der Tagesordnung betrifft die Ange 
— eit über Sachverſtändigen⸗Gutachten, zu welchem als Spezial⸗Re⸗ 
unten die Obermeiſter Herren Friebel-Bromberg, Keller-Berlin und 
bert⸗Leipzig ernannt worden find. . . 
ing „Stadtverordneten-Berfammlung.) Der geſtrigen Sitzung 
Ana eine Vorbeſprechung betr. die Ergänzungswahlen von vier unbe⸗ 
0 eten Stadträthen vorauf. Als Wahlcommiſſarius fungirte Stv. Kolinski, 
timmzähler Stvv. Dr. Szumann und Kuttner. Ueber das Wahl⸗ 


r 
tat berichteten wir bereits. In der Sitzung waren anweſend 33 Mit- 


g dae am Magiſtratstiſche Bürgermeiſter Bender, die Stadträthe Geſſel, 


hardt u. Kittler u. Stadtbaurath Rehberg. Das Protokoll führte Se⸗ 
Druck Schäche. Während der Wahl werden die vom Magiſtrat überſandten 
bea fehler ⸗Verzeichniſſe zur Dienſtanweiſung der . 
inten unter die Mitglieder vertheilt. 1) Vorlage des Magiſtrats betr. 

ie nderung des $ 29 des Statuts der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe. 
Fate ſollen von den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Zu⸗ 
da ı ſtatt wie bisher 10 pCt. nur 5 pCt. zum Reſervefonds fließen; 
aug Mus ſoll zu Sende Zwecken verwandt werden. Von dem 
00 enblicklichen Reſervefond in Höhe von rund 84,000 Mark ſollen 
Mh Mark als eiſerner Beſtand abgezweigt werden, wohingegen das 
ber von 24,000 Mark den ſtädtiſchen Behörden zur ſpäteren Verfügung 
iepogahen werden ſoll. Dieſe Abänderung des Sparkaſſenſtatuts bedarf 
net Zuſtimmung des Herrn Regierungs = Präfidenten. Die Vers 
18 iſt mit dieſer Vorlage des Sparkaſſencuratoriums und des 
Arg ſtrats einverſtanden. 2) Die Superreviſion der Rechnung der 
db ftskaſſe, ſowie der Rechnung über den Ausbau des Junkerhofes, 
Uferg Superreviſion der Rechnung betr. den Befeſtigungsbau des Weichſel⸗ 
Erin; nd Ertheilung der Decharge, gelangte auch diesmal noch nicht zur 
lage gung. In der Ausſchußſitzung hatte Stv. Uebrick über die Vor: 
dewordferitt, der Stadtbaurath hat auch einige aus der Vorlage nöthig 
um denen Fragen beantwortet; in einem Falle hat ſich jedoch ein Irr⸗ 
(dem eingefclihen, Der Ausſchuß hat daher Herrn Uebrick erſucht, einen 
Diefegp pen Bericht über die Reviſion der qu. eu vorzulegen, 
lch * werden dann vom Stadtbaurath zur beſſeren Ueberſicht ſchrift⸗ 
Hell antwortet werden. 3) Die Schuldeputation hat beſchloſſen, die Er⸗ 
April g des Handarbeitsunterrichts in der höheren Töchterſchule vom 1. 
1888 ab dem Fräulein Martha Koch zu übertragen. Der Unter⸗ 


ka zehn Stunden wöchentlich umfaſſen, das Honorar iſt im Etat 
mit 450 Mark eingeſtellt. 4) Desgleichen hat die Schuldeputation 


um 30 Mark erhöht. 


beſchloſſen, den Zeichenunterricht, welcher in derſelben Schule bisher 
durch die Lehrer Peterſon und Nadelski ertheilt wurde, einheitlich dem 
Fräulein Martha Wentſcher zu übertragen. Der Zeichenunterricht wurde 
bisher vom Lehrer Peterſon nach der neuen, vom Lehrer Nadelski nach 
der alten Methode ertheilt. Als Honorar werden für Frl. Wentſcher für 
den achtſtündigen Unterricht nach neuer Methode 300 Mark in den Etat 
neu aufgenommen. Stv. Cohn iſt dafür, mit dem Zeichenunterricht den 
Lehrer Peterſon, welcher bekanntlich für die Fortbildungsſchule berufen 
ſei und in der Bürgerſchule Unterricht ertheile, zu betrauen, und zwar 
aus rationellen Gründen einer ſpäteren Penſionirung deſſelben. Die 
Verſammlung erklärt ſich mit den Vorlagen des Magiſtrats in Pos. 3 
und 4 einverſtanden. 5) Etat der Stadtſchulenkaſſe. In demſelben 
ändern ſich in der Ausgabe außer den nöthigen periodiſchen Gehaltszu⸗ 
ſchüſſen einzelner Lehrer folgende Beträge. B. Höhere Töchterſchule: 
Tit. 3. 4. 90 Druckkoſten ſtatt 120 jetzt 200 Mark, Tit. 4. 1. Für Hei⸗ 
ung ſtatt 1900 jetzt 2200 Mark. C. Elementar⸗Mädchenſchule: Titel 1. 
Beitrage zur Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe von 72 auf 84 Mark erhöht, 
Tit. 2. 11. An Gehalt für einen anzuſtellenden katholiſchen Lehrer 900 
Mark neu eingeſtellt. Tit. 3. 1. Für Lehrmittel von 100 auf 150, Tit. 
3. 2. zu Büchern und Papier für arme Kinder von 150 auf 180 Mark 
erhöht; Tit. 3. 1 a. zur einmaligen Anſchaffung eines phyſikaliſchen 
Apparats 65 Mark fällt weg. Tit. 4. Heizung ſtatt 450 jetzt 500 Mk. 
Tit. 5. 2a, Für Ausſtattung eines neuen Klaſſenzimmers 600 Mk. als 
einmalige Ausgabe neu eingeſtellt. D. Bromberger Vorſtadtſchule: Titel 


3. 1. Zu Lehrmitteln 125 auf 150, 3. 2. zu Büchern und Papier für | 


arme Kinder 150 auf 180 Mark erhöht. E. Jacobs⸗Vorſtadtſchule: Titel 
3. 1. Zu Lehrmitteln ſtatt 50 jetzt 60 Mark und 3. 2. zu Büchern ꝛc. 
für arme Kinder ſtatt 40 jetzt 70 Mark. Tit. 6. Extraordinaria: ſtatt 
11,75 Mark jetzt 13,75 Mark. In der Einnahme: Abtheilung 
1 Tit. 2. 2. Der Zuſchuß von der Kämmereikaſſe um 3916,47 Mark er: 
weitert. A. Knaben⸗Mittelſchule: Tit. 1. Schul⸗ und Turngeld um 96 
Mark vergrößert. Tit. 2. 1 a. Entſchädigung von der Königl. Gym⸗ 
naſiumskaſſe für die Mitbenutzung der ſtädtiſchen Turnanſtalten von 460 
auf 500 Mark erhöht. Tit. 2. 4. Entſchädigung von der Fortbildungs⸗ 
ſchule an Beleuchtungskoſten von 200 auf 100 Mark herabgeſetzt. D. 
Bürger⸗Töchterſchule: Tit. 1. Schul: und Turngeld von d505 auf 8952 
Mark erhöht. F. Bromberger Vorſtadtſchule: Tit. 1. 1. Wohnungsmiethe 
vom Rektor Heidler von 270 auf 281,75 Mark erhöht. Tit. 1. 2. Bei⸗ 
trag von Okraszyn und Weißhof zur re der Schule von 850 
auf 950 Mark erhöht. Ein Antrag des Lehrer Chill feine Dienſtzeit 
vom 1. Januar 883 bis 1. Oktober 182 zurückzurechnen und um Bes 
willigung der hieraus ihm zuſtehenden jährlichen Steigerungsrate von 
37,50 Mark wird abgelehnt. Im Anſchluß an den Schulkaſſenetat weiſt 
Stv. Feyerabend darauf hin, daß es wünſchenswerth ſei, den alten Turn⸗ 
ſchuppen an der Cala nach der Bromberger Vorſtadt zu entfernen, da 
derſelbe nur als Schmutzwinkel diene. Bürgermeiſter Bender ſieht einem 
diesbez. Antrage an den Magiſtrat entgegen. 6) Etat für die Verwal⸗ 
tung der ſtädtiſchen Gasanſtalt pro 1888/89: 4. Ausgabe. Titel 1. 1. 
Materialien zur Production und Reinigung des Gaſes für Ankauf von 
Steinkohlen 1500 Mark mehr, Tit. 3. 2, für Unterhaltung ſämmtlicher 
Baulichkeiten ſtatt 1200 jetzt 1500 Mark, Tit. 3. 7. Umänderung ꝛc. von 
Gasmeſſern von 3000 auf 3500 Mark erhöht, 3. 6. zum Bau eines Re⸗ 
tortenofens, Rohrlegungen u. ſ. w. von 11700 auf 11400 Mk. herab⸗ 
geſetzt. Tit. 5. 2. Unfall⸗Verſicherungsprämie für Verſicherung der Ar⸗ 
deiter und Beiträge zur Allgemeinen Ortskrankenkaſſe um 250 Mark er⸗ 


niedrigt. 5. 6. Insgemein und zur Abrundung um 120 Mark erhöht, 
5. 7. für Reiſekoſten 100 Mark neu eingeſtellt. Tit. 7. Der Kämmerei⸗ 


kaſſe an Zinſen 70,85 Mark weniger, letztere kommen bei Titel 7. 2., 
zur planmäßigen bee der vorgedachten Schuld von urſprünglich 
140,000 Mark a 1 pCt. und erſparte Zinſen, als Mehrausgabe hinzu. 
B. Einnahme. Tit. 1. 2. Gasverbrauch auf dem Bahnhofe 3600 Mark 
mehr in Ausſicht genommen. 1. 2. Durch Coaksverkauf gemäß Mehrausgabe 
für Steinkohlen um 470,50 erhöht, 1. 3. für Theer 90 Mark mehr, Tit. 
4. Zinſen von angelegten Kapitalien 895 Mark Mehreinnahme. Die 
Vorlage betr. Gehaltserhöhung des Gasdirektor Müller wird in die ge: 
heime Sitzung verſchoben. Dem Gasarbeiter Krüger, welcher ſchon über 
20 Jahre unterbrochen auf der Gasanſtalt arbeitet, wird in Anerkennung 
deſſen das Tagelohn um 15 Pf. pro Tag erhöht. 7) Die Ueberſchreitung 
des Tit. 1 B Poſ. 6. des Kämmereikaſſenetats um ca. 1400 Mark und 
des Tit. 1 B. 5. um ca. 100 Mark wird genehmigt. Verurſacht find 
dieſe Ueberſchreitungen durch die Penſionirung des Regiſtrator Merkel 
und die andauernde Krankheit des Kalkulatur⸗Aſſiſtenten Schwarz. Dem 
Antrage der Ausſchüſſe, den Aſſiſtenten Schwarz vom 1. April ab zu 
penſioniren, widerſpricht Stv. Gieldzynski, es ſei eine Härte auf ſechs 
Wochen dem kranken Mann Ay kündigen. Der dementſprechend umge⸗ 
änderte Antrag Cohn, den Magiſtrat zu erſuchen, die baldige Penſio⸗ 
nirung des Schwarz in Erwägung ziehen zu wollen, wird angenommen. 
8) In dem am 2. Februar anberaumten zweiten Termin zur Verpach⸗ 
tung der Ufergelderhebung iſt der bisherige Pächter Wolff wieder Meiſt⸗ 
bietender geblieben; er hat diesmal ſein erſtes Gebot von 3460 Mark 
Auf Antrag des Magiſtrats und des Ausſchuſſes 
9) Mit der Beleihung ſtädtiſcher und 
; Wen des Zinsfußes der Hypo⸗ 
theken⸗Kapitalien auf ſtädtiſchen Grundſtücken vom 1. Oktober 1888 ab 
auf 4½ pCt. erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden. Die Be⸗ 
leihungsgrenze ſoll dahin erweitert werden, daß, ſtatt wie bisher die 
BR des Gebäude⸗Feuer⸗Verſicherungswerthes, zukünftig bis zum 12½¼⸗ 
achen des kataſteramtlichen Gebäudenutzungswerthes von der Stadt be⸗ 
liehen werden ſoll. (Schluß folgt.) 

— (Vorſchuß⸗Verein E. G.) Die geſtrige General⸗Verſammlung 
wurde durch den Vorſitzenden, Sem Director Kittler eröffnet, mit der 
Mittheilung, daß die Reviſion der Kaffe durch Herrn Mathes am 31. 
Dezember 1887, die der Bücher durch die Herren C. Neuber, J. Kuttner 
und den Direktor Kittler am 14. Januar und durch den Ausſchuß am 
19. Januar d. Is. ſtattgefunden hat, Monita find von keiner Seite ge⸗ 
zogen. Der Abſchluß pro viertes Ouartal ergiebt in Einnahme und 
Ausgabe 822,911,69, ein Cambio⸗Conto von 742,254,56 Mark, Activa und 
Paſſiva 764,943,64 Mark. Die Zahl der Mitglieder betrug am Schluß 
des dritten Quartals 871, eingetreten ſind im vierten Quartal 16, aus⸗ 

etreten 6, 5 ein Beſtand von 881. 2) Bei der Rechnungslegung 
ür das Geſchäftsjahr 1887 theilt Herr Stadtrath Kittler mit, daß der 
Verkauf der Thorner Dampfmühle für den Verein keinen Nachttheil ge⸗ 
bracht habe. Nach Geld war im verfloſſenen Geſchäftsjahre wenig Nach⸗ 
frage, und konnten deshalb Depoſiten nicht immer angenommen werden. 
3) Veſchlußfasſung über die Gewinnvertheilung. Der Abſchluß ergiebt ab⸗ 
züglich 5 pCt. zum Reſervefond einen Ueberſchuß von 19,295,75 Mark, 
welche zur Vertheilung kommen. Vorſtand und Ausſchuß ſchlagen vor, 
eine Dividende von 8 pCt. zu vertheilen. Das dividendenberechtigte Ka⸗ 
pital beträgt 204,511 Mark, ergiebt mit 8 pCt. 16,360,88 Mark, jo daß 
der Ueberſchuß 2934,87 Mark beträgt, wovon 100 Mark der Volks⸗ 
bibliothek und 2834,87 Mark dem Spezial⸗Reſervefond zugeſchrieben wer⸗ 
den ſollen; derſelbe beträgt danach 16,413,39 Mark. 4) Zu Rechnungs⸗ 
reviſoren werden per Acclamation gewählt die Herren Piſchalla, Pichert 
und W. Landecker. 5) Herr Stadrath Kittler, deſſen Wahlperiode abge⸗ 
laufen iſt, wird mit 53 von 54 abgegebenen Stimmen wiedergewählt 
und nimmt die Wahl an. Während des Wahlganges führte Herr Stadt⸗ 
rath Schwartz den Vorſitz. 6) Bei der Wahl dreier Ausſchußmitglieder 
werden die Herren Fehlauer, Goewe und Rütz wiedergewählt. Die Herren 
nehmen die Wahl an. Herr Profeſſor Feyerabend ſpricht dem Herrn 
Vorſitzenden insbeſondere und den anderen Herren des Vorſtandes und 
Ausſchuſſes im Allgemeinen ſeinen Dank für die umſichtige Leitung aus. 
a Bürgermeiſter Bender erſucht die Verſammlung, dieſem Danke durch 
Erheben von den Sitzen Ausdruck zu geben. Dies geſchieht. 

— (Schonzeit.) Mit dem geſtrigen Tage lief die Seit ab, welche 
für den Verkauf von Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Hafen 
feſtgeſtellt iſt. Das Wildſchongeſetz vom 26. Februar 1870 ſchreibt vor, 
daß Derjenige, der nach Ablauf von 14 Tagen nach eingetretener Hege⸗ 
und Schonzeit, während derſelben Wild, rückſichtlich deſſen die Jagd in 
dieſer Zeit unterſagt iſt, in ganzen Stücken oder zertheilt, aber noch 
nicht zum Genuſſe fertig zubereitet, zum Verkauf umherträgt, in Läden, 
auf Märkten, oder ſonſt auf irgend eine Art zum Verkauf ausſtellt, oder 
feilbietet, oder wer den Verkauf vermittelt, in eine Geldſtrafe bis zu 30 
Thalern verfällt. 

— Güreauverlegung.) Wie wir hören, werden die Büreaus 
des Königl. Landrathsamtes vom 1. Oktober cr. ab in die Bel⸗Etage 
des Kaufmann Heinrich Netz'ſchen Wohnhauſes, Heiligegeiftitr. « Ecke, 


wird ihm der Zuſchlag ertheilt. 
auswärtiger Grundſtücke und 


verlegt. 

— MMuthmaßlicher Diebitahl.) Am 27. Januar wurde in 
5 der Arbeiter Franz Maczekowski angehalten, als er eine 
goldene 


vonet⸗Ancre Uhr (Nr. 7561; 15 Rubis) und ein e e ng 


zum Verkaufe anbot. Ueber den Erwerb der Sachen befragt gab M. 


Alle. 


an, dieſelben in Thorn hinter dem Stalle des Gaſtwirth Tocht auf der 
mens efunden zu haben. Die Königl. Staatsanwaltſchaft zu 

romberg hat ſich nun mit der hieſigen Polizei in Verbindung geſetzt, 
um den rechtmäßigen Eigenthümer der Uhr ꝛc. zu ermitteln. Derſelbe 
wolle ſich binnen 24 Stunden auf dem Polizei⸗Commiſſariate melden 
und die qu. Sachen als ihm gehörig recognoſciren. 

— (Unfalll) Dem Zimmergeſellen Michael Lewandowski fiel 
heute Morgen auf dem Roggatz'ſchen Zimmerplatze eine Klobe Holz ſo 
unglücklich auf die Beine, daß der Bedauernswerthe einen Bruch des 
einen Beines erlitt. 

— (Gefunden) wurden 1 Bund mit 7 Schlüſſeln in der Schuh⸗ 
macherſtr., ferner 1 Hausſchlüſſel in der Neuſtadt, und 1 Hausſchlüſſel in 
der Breitenſtr.; 1 Pfandſchein in der Tuchmacherſtr. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 2 Perſonen. 


Kleine Mittheilungen. 


Derſelbe hat ſich verſchiedener Handlungen ſchuldig gemacht, 
welche das Strafgeſetzbuch als „Untreue“ Harakterſſirt 11 


(Die patriotiſche Kundgebung), die ſich faſt jeden Mittag 
vor dem kaiſerlichen Palais in Berlin vollzieht, nahm am letzten Sonntag 
einen ganz beſonders erhebenden und großartigen Charakter an. Lange 
vor der Mittagsſtunde war der Platz vor dem kaiſerlichen Palais von 
ungezählten Schaaren dicht gefüllt, immer neue Menſchenmaſſen kamen 
heran; das Gedränge war geradezu lebensgefährlich geworden. Da ertönte 
Trommelwirbel und Pfeifenklang ; ſtrammen Schrittes rückten die Garde⸗ 

te 


füſiliere, welche die Schloßwache ſtellten, heran. Jetzt fiel die Muſik ein, 
das Publikum, unter dem ſich viel Fremde befanden, ſtand auf den 
Zehen, reckte die Hälſe. Da, ein unbeſchreiblicher Jubel: der Kaiſer war 
an das Fenſter getreten, freundlich und ernſt ſchaute er auf die Menſchen⸗ 
maſſen, welche die Hüte ſchwenkten und in die ſtürmiſchſten Hochrufe 
ausbrachen. Einen Augenblick blieb der Kaiſer allein am Fenſter ſtehen, 
dann wurden die Vorhänge fortgenommen und die Kaiſerin auf 
ihrem Rollſtuhle an das $ an gefahren. Der Jubel kannte jetzt keine 
Grenzen mehr, wenn die Hochrufe an der einen Stelle zu erſterben 
ſchienen, dann brachen ſie an der anderen mit elementarer Gewalt 
wieder hervor. Lange und unverwandten Auges ſchauten die Majeſtäten 
auf die Schaaren; die Füſiliere waren vorüberdefilirt, der Kaiſer und 
die Kaiſerin zogen ſich, nachdem ſie wiederholentlich für die ihnen darge⸗ 
brachten Ovationen auf das Freundlichſte und Herzlichſte gedankt, zurück. 
Plötzlich fing Einer aus dem Volke das „Heil Dir im i u 
fingen an; ein Zweiter, ein Dritter fielen ein und ſchließlich fangen Alle 

Nochmals trat der Kaiſer an das Fenſter und nochmals wieder⸗ 
holte ſich die ſtürmiſche Ovation. . 


(Wie eine Rede des Fürſten Bismarck wirken 
kann) — das erfahren wir aus der neueſten Nummer der 
„Baugewerks⸗Zeitung.“ Die gewaltige Rede des Fürſten Bismarck 
in der Reichstagsſitzung vom 6. Februar wird nämlich, nach 
Angabe der genannten Zeitung, auch einen weſentlichen Einfluß 
auf die Bauthätigkeit ausüben. Wenn das Volk, ſo meint das 
Blatt, weiß, daß der Frieden nicht gefährdet und die Grenzen 
geſichert ſind, dann geht es mit erneuter Kraft an die Schaffung 
ſeiner Heimſtätten, und ſomit dürfen wir eine reiche Bauthätig⸗ 
keit auch in dieſem Jahre erwarten. 

Meunundneunziger) pflegte man früher wohl ſcherz⸗ 
weiſe die Apotheker zu nennen, weil man meinte, daß dieſelben 
bei ihrem Geſchäftsumſatz 99 Prozent verdienen. In wie weit 
dieſe Annahme zutreffend iſt, möge dahin geſtellt bleiben, da⸗ 
gegen wollen wir konſtatiren, daß die Berliner Apothekenbeſitzer 
mit vollem Recht „Neunundneunziger“ genannt werden dürfen, 
denn augenblicklich beträgt die Zahl der in der deutſchen Reichs⸗ 
hauptſtadt beſtehenden Apotheken 99! 


(Jovialer Verkehr.) „Johann, der Portwein iſt halb aus⸗ 
getrunken! Ein ordentlicher Kerl muß ſolcher Verſuchung wider⸗ 
ſtehen.“ — „Das iſt leichter geſagt als gethan, gnä' Herr!“ — 
„Und wenn Du's gethan haſt, warum ſagſt Du's nicht ehrlich?“ 

„Das iſt halt — leichter gethan als geſagt!“ 


r die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in 


born. 


Haudelsberichte. 
Telegraphiſcher Berliner W 


Fonds: feſtlich. 


Ruſſiſche Banknoten . 173—10 
Warſchau 8 Tage 172—50 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 97— 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . » 53—20 
0 he Liquidationspfandbriefe . 48—30 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 99— 
2 Pfandbriefe 4% n. 102—80 
Oeſterreichiſche Banknoten 160—95 
Weizen gelber: April⸗Mai 163— 
Inn HE 167—50 
lofo in Newyorf . 89—50 
Roggen: loko 115— 
April⸗ Mai 120 —25 
ai⸗Juni 9 122—50 
Air N Er 124—50 
Rüböl: April⸗ Kai 44—50 
‚Septbr.-Detbr. . K 45—50 
Spiritus: loko verfteuert 98—20 
2 : 70er . Ms 30—90 
April⸗Mai verſteuert N 9870 
ai⸗Juni o 99—30 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
; Thorn, den 16. Februar 1888. 
Wetter: leichter Froſt. 
Weizen matt 127¼8 Pfd. hell — 98 M., 130/1 Pfd. hell 150 Mark. 
N Ds 118/119 Pfd. 96 M., 121/2 Pfd. 97/8 M., 123/4 Pfd. 
ar 


Gerſte Futterwaare 85—90 M. 
Erbſen feine Victoria 120—125 M., Futtererbſen 95-97 M. 
Hafer 86-96 M. 


Königsberg, 15. ee Spiritus pro 10 000 Liter pCt. ohne 
geb unverändert. Zufuhr 15 000 Liter Loko kontingentirt 49,25 M 
d., Regulirungspreis 49,50 M., loko nicht kontingentirt 29,50 M. 


T Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 3 


5 Barometer] Therm. 3 > 
. ng un ewölk.] Bemerku 
mm. 00. Stärke ng 
2 10 


Datum 
15. Februar 
16. Februar 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 16. Februar 0,84 m. 


Statt beſonderer Meldung. 


Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief 
nach langem Leiden unſer lieber 
Schwiegervater, Großvater und 
Bruder, der Rentier 


Christian Krüger 


im 75. Lebensjahre zu einem 
beſſeren Leben. 
Thorn den 16. Februar 1888. 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung Sonntag den 19. d. 
M. Nachmittags 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Tuchmacherſtraße 186. 


Bekanntmachung. 

Die Küchenabfälle und das unbrauch⸗ 
bar gewordene Lagerſtroh aus dem 
Juſtizgefängniß hierſelbſt ſollen vom 1. 
April 1888 ab an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Ich habe hierzu einen Termin auf 


den 29. Februar 1888 
Vormittags Il Uhr 
im Sekretariat I der Königl. Staats: 
anwaltſchaft hierſelbſt anberaumt, mwo- 
ſelbſt die Bedingungen einzuſehen ſind 
und verſiegelte Offerten bis zum Ter- 
mine angeroimizen werden, 
Thorn den 15. Februar 1888. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch, Brot und 
ſonſtigen Lebensmitteln für das ſtädtiſche 
Krankenhaus und für das ſtädtiſche Siechen⸗ 
haus auf der Bromberger Vorſtadt ſoll auf 
das Jahr 1. April 1888/89 dem Mindeſt⸗ 
fordernden übertragen werden. 

Der Bedarf beträgt: 

I. Für das ſtädtiſche Krankenhaus 
etwa 50 Ctr. Rind⸗, 5 Ctr. Kalb⸗, 3 Ctr. 
Hammel-, 2 Ctr. Schweine: Fleiſch, 150 Etr. 
Roggenbrot, 15 Ctr. Weizenbrot. 

II. Für das Siechenhaus vorausſicht⸗ 
lich 15 Ctr. Rind⸗, 1 Str. Schweine-⸗Fleiſch, 
60 Ctr. Roggenbrot, 3 Ctr. Weizenbrot. 

III. Ferner für beide Anſtalten vor⸗ 
ausſichtlich 3 Ctr. inländiſches Schweine⸗ 
ſchmalz, 12 Ctr. Arakan⸗Reis, 14 Ctr. 
Graupe (mittelſtark), II Ctr. Buchweizen 
Grütze e 11 Ctr. Hafer » Grüße 
(geſottene), 11 Ctr. Gerſten⸗ Grüße (mittel: 
ſtark), 25 Ctr. Weizenmehl, 4 Ctr. Reis⸗ 
gries, 125 kg (2 Ballen) Guatemala⸗Kaffee, 
50 kg (1 Ballen) Java⸗ Kaffee (gelb), 10 
Sack Satz, 3 Kiſten 1 1 8 Ctr. 
bosniſche Pflaumen 80/85. 6 Ctr. Cichorien, 
6 Ctr. gemahlene Raffinade und 300 Eimer 
Eis. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
verſiegelt 

bis zum 6. März 1888 
Mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
unter Beifügung der Proben einzureichen 
und zwar mit der Aufſchrift „Lieferung von 
Lebensmitteln.“ 
Um 4 Uhr Nachmittag an dem gedachten 
Tage werden die Anerbieten geöffnet werden. 
en Bietern bleibt uͤberlaſſen, den ganzen 
oder nur einen Theil des Bedarfs anzu⸗ 
bieten, insbeſondere nur für das Kranken⸗ 
haus, oder nur für das Siechenhaus. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Stadtſekretariat und zwar Armen⸗ 
Bureau zur Einſicht aus. 

Gegen Erſtattung der Kopialien wird 
Abſchrift davon ertheilt. 

In den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

Thorn den 11, Februar 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Chauſſeegeldhebeſtelle 1 b. J. a5 
hieſigen Kreiſes ſoll vom 1. April d. J. ab 
zunächſt auf einen Zeitraum von einem 

Jahre anderweitig meiftbietend verpachtet 
Werden. . 

Hierzu, habe ich einen Termin 

auf den 1. März d. Is. 
Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Bureau des Kreisausſchuſſes 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit 
eingeladen werden. 

Zur Erlangung der qu. Hebeſtelle iſt die 
Hinterlegung einer Kaution in Höhe des 
fünften Theiles der jährlichen Pacht er⸗ 
forderlich und behält ſich der ien 
das Recht vor, einem Pachtluſtigen unter 
den 3 meiſtbietenden Perſonen den Zuſchlag 
zu ertheilen. Bis zur definitiven Entſchei⸗ 
dung ſind die 3 Meiſtbietenden an ihre ab- 
gegebenen Gebote gebunden und haften bis 
dahin mit der im Termin einzuzahlenden 
Kaution. 

Der zeitige Inhaber der gedachten Hebe⸗ 
ſtelle zahlt eine jährliche Pacht von 1900 
Mark. 

Die allgemeinen und ſonſtigen Bedin⸗ 
gungen, unter welchen die age ver⸗ 
geben werden ſoll, ſind entweder während 
der Dienſtſtunden in meinem Bureau ein⸗ 
zuſehen oder in Abſchrift gegen Poſtnach⸗ 
nahme der Kopialien von mir zu erbitten. 

Brieſen den 13. Februar 1888. 

Der Vorſitzende 
des Kreis⸗Ausſchuſſes. 


Zara - Magazin 


von 
„ A. C. Schultz 

= empfiehlt bei vorkommenden 
Fällen Metalle und Holz⸗ 


fürge, ‘Bergierungen e. zu billigen Preiie .. T—T—.. Verzierungen ꝛc. zu billigen Preiſen. 


| 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Ohberförſterei Wode k. 
ebruar cr. von Vorm. 10 Ahr ab 


odek folgende Kiefernhölzer 


Am Mittwoch, 22. ft 
ſollen im Gaſthauſe zu Gr. 
I. aus dem Einſchlage 
Belauf Wodek, Jagen 220: 
Kloben, Totalität: 308 rm Kloben, 


Belauf Kienberg, Jagen 263: 
1, aus dem Einſchlage dieſes Winters 


Kloben. 
Belauf Wodek, Jagen 164: 


* 5 " 2] 6 8 

7 Kienberg, „ 222 und 
ID Getau, PR 311: 

„ Grätz, „ 394: 


Wodek den 15. Februar 1888. 


Der Oberförfler 
Wallis. 


Das zur Kürſchner Kling'ſchen Kon: 
kursmaſſe gehörige 


Waarenlager, 


beſtehend aus 


Pehzſachen, Herrenhüten, 


ſaknmflichen 


Militäreſfekten pp. 


wird billigſt zu feſten Preiſen ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Gehöft des! Zieglermeiſters 
und Beſitzers Herrn Johann Pielke 
Böſendorf 
eine weißbunte Milchkuh, 
eine Für ſe 
13500 St. Dachſteine (Biber: 
ſchwänze) ſowie 
15200 Mauerziegel 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 


Am Dienſtag den 21. d. M. 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich im Speicher des Herrn Zielke 

hierſelbſt am Nonnenthor: 
I goldenes 170 1 Bro⸗ 
iche, 1 Collier, I Paar Ohr⸗ 
ringe mit Brillanten beſetztz 
ferner 2 Mahagoni⸗ und 2 
Nußbaum ⸗Wäſcheſpinde, 2 
elegante Nußbaum une 
ſtelle mit Matratzen, 1 Halb⸗ 
verdeckwagen, L Selbſtfahrer, 
I Kabriolett u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verkaufen. 


Czecholinski, Gerichtsvollzieher. 
Gummitischdecken, 


wasserdichte Betteinlagen, 
sowie 


Wachstuche 


offerirt zu billigen Preisen 


Arnold Lange, 


Elisabethstr. 268. 


Rheinisches Apfelkraut 


pro Pfund 30 Pf. 


Cürkiſches Pflaumenmus 


feine gemischte Marmelade 
und vorzügliche in Zucker eingekochte 


Preißelbeeren 


empfehlen 
Stachowski & Oterski. 


Pianinos! 1. Nauges. Großartig 
— — ſchöön. Neue in allen Holz⸗ 
arten von 350 Mk. an; gute 
gebrauchte 180 bis 300 Ml. 
Ein Prachtſtück 800, 1000 u. 1200 Ml.; ff. 
Stutzflügel 100, 230, 330, 600 Mk. Einem 
hochgeehrten Publikum und hohen Adel 
beſtens empfohlen. Langjährige Garantie. 
30 90 M. monatlich ſchon von 10, 15, 


Am Sonnabend den 18. Februar ch: | 


in 


M. Dittrich, Berlin S., Prinzenstr. 5. 
„Gegründet 1 1869. 


5000 Pfd. Günſefedern 6 


wie ſie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch 
abzugeben und verſende Poſtpackete 
9 Pfd. Netto a M. 1,40 pro Pfd. 


gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 


Betrages. — Für klare 
was 


ſendung des 
Waare garantire und nehme, 
nicht gefällt, zurück. 


Ed. Großgerge, 
Stolp i. Vomm. 


ca. 
ferner aus ſämmtlichen Beläufen die bis jetzt eingeſchlagenen Brennhölzer 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 


des vorigen Winters 
706 rm Kloben, Jagen 284: 222 rm 


199 rm Kloben, Totalität: 62 rm 


19 Stck. Bauholz III.— V., 

100 Bohlſtämme, 

226: 2 Stck. Bauholz II. V 
50 Stangen I., 

100 Stck. Bauholz III. -V. Kl., 


Herrenhüte, Stöcke, 
Schirme, Reisekoffer, 
Reisekörbe, Kinderwagen 


9 ete. 
verkauft zu äusserst billigen Preisen 


Arnold Lange, 


Elisabethstr. 268. 


= Trunkſucht — 


iſt durch mein bereits über 149 Jahre ed 
bewährtes Mittel heilbar. Wer ſich über 
die Wirkſamkeit deſſelben ſichere Beweiſe 
verſchaffen will, dem ſende ich auf Ver⸗ 
langen ganz umſſonſt gerichtlich geprüfte 
und beſchworene Zeugniſſe. 
— 4 Retzlaff, Tubrtkantin 3 — 10. 


Ein Verſuch iſt überzeugend!!! 


Qualitäts- Enge ren 
empfehle allen Rauchern für die 
Hälfte des wirklichen Werthes. 
Descanſo, Sum., Dom., Braſ. pr. 100 
St. Mk. 4,50, Flor de Lobo, R. Fel. 
Braſ. pr. 100 St. Mk. 4,80, Lindeza, ; 
Rein Cuba, pr. 100 St. Mk. 6,— 
Carvajal, rein Havanna pr. 100 St. 
Mk. 6,—, Flor Alvarez, rein Havanna, 
pr. 100 St. 6,50, Corone de ora, rein Ha⸗ g 
JVvanna, pr. 100 St. Mk. 7 Joſe W 
Lopez, rein Havanna, pr. 100 St. Mk., 
> Salud, rein Havanna, pr. 100 5 

t. Mk. 9, Nina Habana, rein Ha⸗ 
SH pr. 100 St. Mk. 9,—, Univerſo, 
rein Havanna, pr. 100 St. Mk. 12,.— 

Ich übernehme Garantie für die 
Reinheit obiger Marken und verſende ! 
Proben v. 100 Stck. gegen Nachnahme 
oder vorherige Einſendung des Betrages. 
Von 300 Stck. ab franko Lieferung, 
auch wird etwa Nichtkonvenirendes be-! 
Jreitwilligſt zurückgenommen. Verſand⸗ 
Comtoir feiner Qualitäts⸗Cigarren. 
Bernhard Silbernagel, 
Berlin C., Königſtr. 29. 


Garantie für 55 Mark. 
Für Neparaturen 1 Jahr Garantie 


| 7 Hofprädikate und er | Medaillen. 


Johanm Hoff's 
Malzextract- Gesundheits- 
Bier. 

[Gegen allgemeine Entkräftung, 
Bruſt⸗ und Magenleiden. Ab⸗ 
zehrung, Blutarmuth und unregel— 
mäßige Funktion der Unterleibs⸗ 
Organe. Beſtbewährtes Stär⸗ 
kungsmittel für Rekonvaleszenten 
nach jeder Krankheit. Preis 13 Fl. 
M. 7,30, 28 Fl. M. 15,30, 5 

M. 30, 80, 120 Fl. M. 62, 


Johann Hoff, 
Erfinder der Malz-Präparate. 


Johann Hofl’s 
concentrirtes Malzextract. 
Für Bruſt⸗ und Lungenleidende, 
gegen veralteten Huſten, Katarrhe, 
Kehlkopfleiden, Skropheln, von 
ſicherem Erfolge und höchſt an⸗ 
genehm zu nehmen. In Flacons 

a M. 3,—, M. 1,50 und M. ı,— 
bei 12 Flaſchen Rabatt. 


Hoflieferant der meisten Fürsten Europas. 


Johann Hoff’s 
Eisen-Malz-Chooolade. 


Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleich- 
und daher ſtammender 
Nervenſchwäche. 
Ia Pfd. M.5,—. Ha Pfd. M. 4,.—. 
Von 5 Pfd. an Rabatt. 


ſucht 


x 
FF 


Mühmaſchinenhandlung md Reparatur Werkflatt: 


von J. F. Schwebs, Juukerſtr. 
Spezialität: Singer⸗Maſchinen mit tonloſem Gang, hochfeiner Ausſtattung und 5jähriger 
Alte Maſchinen werden in 2 55 . 
e in 


chrobber, Bl 


Scheuerbürsten, 
= Haarbeesen, 
a Wichs-& Rlehlerbürsten 


Piasawabeesen 


verkauft noch zu alten billigen 
Preisen 


Arnold Lange, 


Elisabethstr. 268. 


Zwei tüchtige 


Tischlergesellen 


finden dauernde Beſchaͤftigung bei 
Ernst Schütze, Tiſchlermeiſter 
Bache Nr. 20. 
In unſer Colonialwaaren⸗-, Delikateß⸗, 
Wein⸗, Cigarren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft kann vom 1. April er. ein 


Lehrling 


eintreten. 


A. G. Mielke & Sohn. 


5 7 
1 Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 

P. Trautmann, Tapezierer. 


Einen Lehrling zur Schne 
derei nimmt an J. Kunzer, Schneidermſtr. 
Gerechteſtraße 91. 


Klafterſchläger 


bei hohem Lohn finden Beſchäftigung. 
Dampſſchneidemühle Forſt Thorn. 


4 junge angefleiſchte Stiere 
zur Maſt ſtehen zum Verkauf in 
Gut Czernewittz b. Thorn II. II. 


Marienburger 
„eu oßbau⸗ 
utter 


ER am 17.— 19. oe er. 
Nur baare Geldgewinne, 
Hauptzewinn 90 000 Mark. 
Looſe à 3,25 Mk., halbe Antheilloje 
à 1.80 Mk., nach außerhalb je 20 Pf. mehr, 
zu beziehen von 


C. Dombrowski-Thorn, 


Katharinenstrasse 204. 


Künſtliche Zähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort ser angeſtockte 
Zähne p:ombirt u. ſ. w. bei 


G., its ze, Dentiit. 


Eb f. möblirtes Zimmer nebſt Kabinet 
und Burſchengelaß, bisher von Herrn 
Lieutenant Gamm bewohnt, iſt zum 1. März 
zu vermiethen Schuhmacherſtraße 421. 
Enn großes Vorderzimmer nebſt Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 Mk., 
zu vermiethen. Brückenſtraße 18. 


Fine ne fr. Wohnung von 3 Zimmern und 


Zub. zu vm. Petzolt, Coppernicusſtr. 210 210, 


248. 


allen Sy ſtemen. 


Johann Hoff’s 
Erust-Malz-Extract- 
Bonbons. 

Gegen Huſten, Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung unübertroffen. Wegen 
zahlreicher Nachahmungen beliebe 
man auf die blaue Packung und 
Schutzmarke der echten Malz⸗Ex⸗ 
tract⸗Bonbons (Vildniß des Er⸗ 
finders) zu achten. In blauen 
Ant a 80 und 40 Pf. Von 
4 Beuteln an Rabatt. 


Johann Hofl'’s 
Halzgesundheitschocolade 
Sehr nährend u. ſtärkend f. körper⸗ 
u. nervenſchwache Perſonen. Die⸗ 
ſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend und 
beſond. zu empf., wo der Kaffee⸗ 
genuß als zu aufregend unterſagt 
iſt. Nr. J a Pfd 9. M. 3,50, Nr. II 

M. 2,50, bei 5 Pfd. Mabatt. 


Johann Hoffl’s 
Malz-Choooladen-Pulver, 
Ein Heil-Nahrungs-Mittel für 
ſchwache Kinder, beſonders aber für 
Säuglinge, denen nicht hinrei⸗ 
chende Muttermilch geboten werden 
kann. M. 1, — u. / M. pro Büchſe. 


Berlin, Neue Wilhelmstr. 1. 


40jähriges Geschäftsbestehen. 
Verkaufsstelle hei k. Werner in Tho ra 


Vo 
[39 
2 
»> 
* 
* 


7 0 . Te Sl und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


D 


Sonutag den 19. Februar ef 
Abends 7 Uhr 
in der Aula des Königl. Gymnaſium 


Oeffentliche Sitzung 


des Coppernicus⸗Vereins für Wiſſenſcha 
und Kunſt. 
Tagesordnung: 
1) Erſtattung des ars Sberichtes. 
2) Feſtvortrag: er Dom in Culmſee“ 
(Herr Kreis⸗Bau⸗Inſpektor Klo pſch. 
a Namen des Bedeins beehrt ſich zum 
Beſuche der Sitzung ergebenſt a 
Der Vorſtand 
des Coppernicus⸗Vereins ſül 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Freſtag d. 17. Abds b Ahr 


Eid. Do III. 
Victoria-Saal-Theater. 


Sonntag den 19. und Montag 
den 20. Februar 1888 


2 Nur 2 Tage! 
Gelammt - i Gaſtſpiel 


Liliputaner 


(die berühmten 9 Zwergſchauſpieler) 
mit Geſellſchaft (40 Perſonen). 


Sonntag den 19. Februar 1888 
7½ Uhr Abends: 


Zum 1. Male. u, 
Die kleine Baronin. 


Große Poſſe mit Geſang und Tanz 
in 4 Akten von Hans Groß. Muſik 
von Max Mauthner. 


Montag den 20. Februar 1888 
Nachmittags 4½ Uhr: 
Einzige große 


Kinder -Vorſtellung 


zu ermäßigten Preiſen. 


Snewittchen 
und die 7 Zwerge. 


Abends 7¼½ Uhr: 


Abſchieds-Vorſtellung 


der Liliputaner. 
Zum 2. und 128 Male: 


Die kleine Baronin. 


Preiſe der Plätze im Vorverkauf: 
Zur Abendvorſtellung: Sperrſitz 
1,75 Mk., Saal⸗Entree 1 M., Gallerie 
50 Pf., 0 an der Abendkaſſe 
25 Pf. mehr. — Zur Nachmittags⸗ 
vorſtellung: Sperrſitz! Mk., Saal 
Entree 60 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Der Vorverkauf der Billets befindet 
ſich in der Muſikalienhandlung von 
Walter Lambeck, Breiteſtraße. 


Das Gaſtſpiel dauert 2 
widerrufl.d) nurdiefe2 Tage! 


Espianade. 
G. Holz’ vorm. S. Meisel“ 


Großes 


ür Kunft und Miffenichafl 
en Sonntag d. 19. d. N 


PP —˙»»˙¹³ ˙ 
u Eine Bart. Wohnung, U oft 
beit. aus 3 Zim., Küche und Zubehör ne 5 
Waſſerleitung vom 1. April zu vermieſ 
Gerberſtr. 267b. A. Burczykowskl. 
Jacobsstr. 230 eine ſehr ſchöne * Wo 5 
nung (3 od. 4 Zim. u. Jub.) vom 1. 1 
zu verm. Mäheres bei Lehrer Chiu, 3 FE 
2 5 Part. Jim,, zum Comtoir ſich eig 
nebſt Keller und Kammer, vom J. A 
zu verm. Zu erfr. Brückenſtr. 25/26, 2 
ine herrſchaftliche Wohnung von, 
Zimmern, Entree und 
Brückenſtr. 25/26 II v. 1. April a 225 
"in möbl. Vorderz,, pt. links, ’ * 
= Kabinet, Baderſtraße 72 zu 421 
Ene Wohnung f. 120 Thlr. P. von 


1. April zu verm. Hormpiers Höte el. 
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